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man glaubt, eë fanble fic^> babei um
ein gut franjôfifcfeë mort, ©ie franco-
fen faben nämtid) baë beuffcfe mort
borb übernommen unb baju im finne
öon borte nod) baë mort bordure ge--

bübet — 3f re frage läßt fid) nicfrf ein-
beutig beanfmorten: 3n ©eutftftanb
mtrb man borb für borte alé ftörenb
empfinben. 3n ber Sdtmeij hingegen
barf man fid) mofl auf unfern befon-
bern fftradjgebraud) berufen, in beut
bort für borte immer übli<t> mar. 93or-
äuäieften märe babei freitief» bie fdjrei-
bung mit -t. (®ie mörferbüefer finb
nid)f einer "SReinung über bte bebeu-
fungen öon borb unb borte, öftere
tejifen madjen ben unterfefteb: borb

faum, borte btefer befatj. 9Ractenfen
ermähnt ftatt borte nur borbe). am.

Scfttur, fcfmtren, fdjnüre

3.91. Ëë gibt tatfädflid) &u „fdmur"
eine mefrjaftform „fcfnuren", bte feuf e

nod) tn gemiffen gebieten ©euffd)-
tanbë allgemein gebraucht mirb. fyrü-
t>er lebten nebenetnanber bte formen
„fdjmtr : fdjnüre" unb „fefnure : fd»nu-
ren". Qluferbem gab eë früfer noef» ein
gtetiflautenbeë mort „fdmur" für
fefmiegerfoefter, baé megen beë taut-
ticken âufammenfatlë mit bem oben er-
mahnten mort fdmur binbfaben)
öertorengegangen ift. am.

9^tmbfrage att bte Cefer

*2Baö fagen Sie pm „SSKotet"?

9Rofel ift bte Çlbîûrsung beë <2ßor-
teë „5Kotor=5)otet". QSeibeê — baë
Çffiort unb bie Sadje — ftammt auë
iJlmertta, unb beibeë fott nun auef» in
ber Scfmetä Ëingang finben; benn in
ßujern ift eine 5lttiengefetlfd)aft jur
Ërridjtung unb pm betrieb öon
,,9Rotetë" gegrünbet morben. ©iefeë
neuartige Äotet bietet bem ©aft neben
einem Ëinftettraum für fein "2Iuto eine
3meiäirnmer-<2Botmung, in ber er fid)
fetbft öerpflegen tarnt. Ëë umfafft naef

ben üortiegenben planen 40 „<2Bofm-
einfeiten" mit inëgefamt 160 Scftaf-
ftäfen.

Sefr mafrfcfeinlid) mirb fid? btefe
neue Ëtnricftung mit ber 3eif burd»-
fetjen. "2Sir fragen nun unfere fiefer:
„Soll fid; mit ber Sacfe aud) btefeë
nette <20 o r t einbürgern? 93efrad)ten
Sie bie 93itbung ,93îofet' até braud)-
bar unb gut ober motten Sie fief ba-
gegen jur <2Set)r fefen?" Seiten Ste
bitte 3fre îOîetnung bem Sdfriftletter
mit.
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man glaubt, es handle sich dabei um
ein gut französisches wort. Die franzo-
sen haben nämlich das deutsche wort
bord übernommen und dazu im sinne
von borte noch das wort boràurs ge-
bildet. — Ihre frage läßt sich nicht ein-
deutig beantworten: In Deutschland
wird man bord für borte als störend
empfinden. In der Schweiz hingegen
darf man sich wohl auf unsern beson-
dern sprachgebrauch berufen, in dem
bort für borte immer üblich war. Vor-
zuziehen wäre dabei freilich die schrei-
bung mit -t. (Die Wörterbücher sind
nicht einer Meinung über die bedeu-
tungen von bord und borte. Altere
lexiken machen den unterschied: bord -----

saum, borte — dicker besah. Mackensen
erwähnt statt borte nur borde), am.

Schnur, schnüren, schnüre

I. R. Es gibt tatsächlich zu „schnür"
eine Mehrzahlform „schnüren", die heute
noch in gewissen gebieten Deutsch-
lands allgemein gebraucht wird. Frü-
her lebten nebeneinander die formen
„schnür : schnüre" und „schnüre : schnu-
ren". Außerdem gab es früher noch ein
gleichlautendes wort „schnür" für
schwiegertochter, das wegen des laut-
lichen zusammenfalls mit dem oben er-
wähnten wort schnür bindfaden)
verlorengegangen ist. am.

Rundfrage an die Leser

Was sagen Sie zum „Motel"?

Motel ist die Abkürzung des Wor-
tes „Motor-Kotel". Beides — das
Wort und die Sache — stammt aus
Amerika, und beides soll nun auch in
der Schweiz Eingang finden; denn in
Luzern ist eine Aktiengesellschaft zur
Errichtung und zum Betrieb von
„Motels" gegründet worden. Dieses
neuartige Kotel bietet dem Gast neben
einem Einstellraum für sein Auto eine
Zweizimmer-Wohnung, in der er sich

selbst verpflegen kann. Es umfaßt nach

den vorliegenden Plänen 40 „Wohn-
einheiten" mit insgesamt 160 Schlaf-
Plätzen.

Sehr wahrscheinlich wird sich diese
neue Einrichtung mit der Zeit durch-
setzen. Wir fragen nun unsere Leser:
„Soll sich mit der Sache auch dieses
neue Wort einbürgern? Betrachten
Sie die Bildung,Motel' als brauch-
bar und gut oder wollen Sie sich da-
gegen zur Wehr setzen?" Teilen Sie
bitte Ihre Meinung dem Schriftleiter
mit.
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